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keit, Chancengleichheit der utor(inn)en undMeUe Entwicklungen In der Religionspäda-
gOog! vorzustellen, Diskussionen religions- Wissenschaftlichkeit zentral, nicht kommerzielle
unterrichtliche und katechetische Probleme In Ausrichtung.
wissenschaftlichen Fachberichten veröffent-
lichen und Ssacnlıc DomMmtierte Kontroversen

führen, bedarf S eINEeSs Forums, das nicht UnabhängigReit
kommerziell ausgerichtet Ist, sondern sich aQUS$S- FiIne selbstkritische Rückfrage: Werden Inno-
schliefßlic der aC| verpflichtet eiß Diesem vationsfähigkeit und wissenschaftliche Ent-
nspruc stellten sich Prof. Dr. urkard Porzelt wicklung nicht oft Uurc Schrankenregelun-
(Regensburg) und Prof. Dr erner ımon gen und die leider oft ichen) persönlichen
alnz) In den vVe  € zwölf Jahren. Malflß$- Seilschaften beeinträchtigt? HIN wesentliches
geblich en sie als Schriftleiter das rofl| der Kriıterlum für die Schriftleitung der RpB leg In

Religionspädagogischen eitrage epragt und der Autonomie Fın Grundanliegen der RpB He-
geschärft. steht darin, die kreative Wissenschaftsfreiheit

DIie Religionspädagogischen eitrage als Fach- der Autorinnen und Autoren schützen J1er
zeitschrift der Arbeitsgemeinschaft Katholische steht außer rage, dass das veröffentlichte Wis-
Religionspädagogik und Katechetik AKRK) kon- sen unabhängig Von\n Beziehungen publiziert
zentrieren sich auf den Kern religionspädagogi- ird und für jedermann Zur freien Nutzung AT

scher Forschung; Maırnstream und Angepasst- Verfügung steht
heit den hbeiden Schriftleitern rem
Natürlich Ist eIıne Verbandszeitschrift iImmer Chancengleichheit derherausgefordert, den Ansprüchen ihrer LeserIin-
el und eser entsprechen. Zudem stellen Autor(innjen
das Interne und seıne vielfältigen Möglichkei- Forschungen In Bildung und Wissenschaffi WeTlT-

ten auch eın wissenschaftliches Printmedium den hbesonders Innovatiıv und kreativ gerade
VOT NeUue ufgaben. Diesen Herausforderungen von Nachwuchswissenschaftler(innjen N-

stellte sich die Schriftleitung der RDB, Ohne da- getrieben. Vielleicht leg das daran, dass sIe
De] die sachlich-wissenschaftlichen Kriterien manchmal eher bereit sind, Denkverbote und

Grenzen überschreiten. Von er envernachlässigen. Nüchtern Im Design, ufmerk-
Sa für wissenschaftliche Frkenntnisse und ak- nicht MNMUur wissenschaftlich Etablierte, sondern
tuell (manchmal auch den rom schwim- auch Kolleg(inn)en hier die Möglich-
end prasentierte sich die Zeitschrift. keit, ihre Forschungen prasentieren und
Für Porzelt und Simon Unabhängig- ZUT Diskussion stellen. Dieser Diskurs darf



nicht abhängig seın VOoO'\N Ananziellen Rahmen- pädagogischen eitrage sind Sachlichkeit und
methodische Genauigkeit zentral. Nur Urebedingungen oft bleibt eın rolistel

der Ressourcen aran gebunden, sogenannte fundierte wissenschaftliche Forschung können
Hestimmte Zusammenhänge In Zukunft Hes-Drittmittel beschaffen
Se[T erkläart werden. arın spiegelt sich auch die
Frkenntnis wider, dass eutiges Wissen

Nichtkommerzielle Ausrichtung unvollkomme ISst und er die wissenschaft-
Wissen, FErkenntnisse und Entdeckungen der ıchen Urteile nıcht NUur unvollkommen, SOT1-

dern miıtunter auch inkorrekt sind ] giltTheologie sind Gemeinguter und nicht OD-

je  eI die eliebig vermarktet werden KON- 6> die alten FErkenntnisse überprüfen und
Immer wieder In rage stellen, MeUue Über-Mell und dürfen Die Religionspädagogischen

eiıtrage stehen er nicht Im Interesse des legungen argumentatıv diskutieren und
Profits oder ökonomischer Verlagsinteressen. welter forschen. a7Zu brauchen Bildung und
IC die äußerlichen Verkaufszahlen oder das Wissenschaf!‘ den öffentlichen Diskurs und den
verdiente Geld, sondern allein der utzwer' für kritischen Dialog. RBeides sollen die Religions-

pädagogischen eitrage Öördern und demdie Wissenschaf: steht Im Mittelpunkt dieser
Zeitschrift. Vielleicht ıst e der Schriftleitung q Interesse der Religionspädagogik und Kateche-

tik dienen.rade eshalb den kommerziellen Trend
gelungen, die Auflage der Religionspädagogi- Als Vorsitzender der AKRK mMmöchte ich ich

Im amen aller | eserinnen und eser sehr herz-schen eitrage über viele Jahre Onstan hoch
halten. Dieses Faktum bestätigt die Auffassung, lich Hei Werner Simon und urkard Porzelt für
dass insbesondere In den Geisteswissenschaf- ihr außerordentliches Engagement und ihre

ten die Substanz und nicht die Verpackung aufwendige Arbeit als Schriftleiter der Religions-
entscheidend ISt. Wissenschaftliche Überlegun- pädagogischen eitrage in den Jahren 2001 (aD

Heft 46) 2012 Heft 68) edanken ugleicgern und intensives Nachdenken können und
dürfen nicht der kommerziellen Nutzung, dem freue ich mich, dass mıIt diesem Heft Prof. Dr

Massengeschmack oder der schnellen Verwert- Ulrich KropaC (Eichstätt) und Prof. Dr.
arkeit zugeführt werden. Jjese Mahnung gilt Langenhorst (Augsburg) die verantwortungs-
UmsOo mehr angesichts der Tendenz solcher al- volle Aufgabe der Schriftleitung der Religions-

pädagogischen eitrage übernehmen. Ich inlein internetbasierten Zeitschriften, Hei denen
nicht mehr die Lesenden, sondern die Autorin- davon überzeugt, dass sie das wissenschafftli-
mel und Autoren für die Veröffentlichung De- che ronl der Religionspädagogischen eitrage
zahlen mussen und ihre Unabhängigkeit weiter stärken Wel-

den ass eıne solche (ehrenamtliche) Aufgabe
nicht ohne Unterstutzung durchgeführt WeTl-

Wissenschaftlichkeit den kann, steht] außer rage Deshalb gilt
urkard Porzelt und Werner Imon konnten meırn Dank dieser Stelle der Katholischen

bestimmt und entschieden auftreten, Universitäat Eichstätt-Ingolstadt für die nter-

wenn e die rage nach der Wissenschaft- stützung der Arbeit der Schriftleitung Uurc
lic  el der Artikel gIng FUr die Religions- eiıne Anschubfinanzierung


